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Das Ziel : Wellfriede auf neuer Ordnung
Ansprachen in Berlin und Tokio zum Jahrestag des Antikomintern -Abkommens

Berlin , 25 . November . Aus Anlaß des
Jahrestages der Unterzeichnung des deutsch»
Manischen Antikominternabkommens spra¬
chen Neichsminister Dr . Goebbels und der
japanische Berkehrsminister Nagai am Don¬
nerstagmittag über alle deutschen und japa¬
nischen Sender . Dr . Goebbels  führte u. a.
aus:

„Vor einem Jahr hat die verantwortliche
japanische und deutsche Regierung den Entschluß
gefaßt , die Kampfansage der kommu¬
nistischen Internationale  gegen Kul-
tnr und Tradition , Ausbau und Weltfrieden mit
einer Vereinbarung zu erwidern , deren Ziel
und Zweck die Immunisierung ihrer beiden Völ¬
ker gegen die Seuche deS Bolschewismus und die
Errichtung einer Schutzwehr gegen die zersetzende
Wühlarbeit der kommunistischen Internationale
fein sollte . Ein Jahr ist eine kurze Frist für
internationale Verträge . Wenn das deutsch-
japanische Antikvminternabkommen trotzdem in
diesem einen Jahr eine Bedeutung erlangt hat.
die weit über die Grenzen der beiden Volker
hinausreicht , so ist das schon ein Beweis
für die Notwendigkeit eines solchen
Abkommens  und die segensreiche Wirkung
der gemeinsamen Arbeit . Der internationale
Bolschewismus hat nunmehr erkannt , daß hier
ein Damm aufgerichtet ist gegen die Fluten des
ChaoS und der Anarchie , der nicht mehr durch¬
brochen werden kann.

Dieses Abkommen ist Ueberzeugungs-
sache der aktiven Kräfte  zweier jmmer
und entschlossener Nationen , und keine deut¬
lichere Bestätigung für die Nichtigkeit des Pier
eingeschlagencu Weges und die Zweckmäßigkeit
einer engeren Zusammenarbeit konnte es g den
als die Tatsache , daß die italienische Ne¬
gierung  von der Einladung des Artikels 2
des Abkommens Gebrauch machte und ihm
kürzlich ebenfalls beitrat . Es kann ferner schon
am ersten Jahrestage fcstgcstcllt werden , daß die
innere Zustimmung zu dem Abkommen auch in
vielen anderen Ländern ständig im Wachsen be¬
griffen ist.

Wenn ich daher am Jahrestage des Anti-
kominternabkommens zugleich im Namen des
ganzen deutschen VoXes meine Grüße der be¬
freundeten japanischen Nation übermittele , so
verbinde ich damit den Wunsch : Möge die ge¬
meinsame Arbeit im Nahmen dieses Abkommens,
das gegen keinen dritten Staat gerichtet ist und
der Verteidigung der Kulturgüter
gegen die Zersetzung und Bedrohung durch die
kommunistische Internationale dient , auch weiter
von Erfolg gekrönt sein !'

Tie Rede von Neichsminister Tr . Goebbels
wurde in japanischer Sprache wiederholt.
Zum Abschluß des deutschen Teiles dieser
Sendung erklang die japanische National»
Hymne.

Nach der Umschaltuug auf die japanischen
Sender sprach der japanische Verkehrsmini¬
ster Nagai  und betonte u . a .:

„An dem bedeutungsvollen ersten Jahrestag des
Bestehens des japanisch -deutschen Abkommens ge¬
gen die kommunistische Internationale gestatte ich
mir . aus dem fernen Japan dem befreundeten
deutschen Volk , das ebenso wie das japaniscl -e
Volk Vas Ideal des Weltfriedens  zu ver-
wirklichen strebt , aus dem Funkwege meine auf¬
richtigsten Grüße zu senden . Durch die Kenntnis
von Wissenschaft . Kunst und Literatur der Deut¬
schen habe ich mich seit jeher mit dem großen
deutschen Volk verbunden gefühlt . Wenn ich mir
heute das neue Deutsche Reich , das sich nach dem
Weltkrieg , nach großen politischen und Wirtschaft-
lichen Verwirrungen unter der Fahne des
Hakenkreuzes  mutig wieder erhoben hat.
mit seinem Führer Adolf Hitler vor Augen
stelle , so erfüllt mich aufrichtige Bewun¬
derung.  Unsere Völker , denen eine große Pvli-
tischc-blutgebundene hohe kulturelle Ueberliese-
rung gemein ist, streben trotz aller Schwierigkei¬
ten stets nach Gerechtigkeit und öffentlicher Ord¬
nung . Sie sind beseelt von dem Ideal eines
moralisch begründeten Staates.  Die
stttlich-nationalen Weltanschauungen unserer bei¬
den Völker stellen sich der materialistisch zer¬
setzenden Weltanschauung des Kom¬
munismus  ausdrücklich entgegen.
. Ter chinesisch - japanische Konflikt
'st für uns ein heiliger Kampf , der es unter-
mmmt die Nankingregiernng wegen ihrer anti-
japanischen Haltung zur Rechenschaft zu ziehen,
das chinesische Volk von der roten Gefahr zu l>e-
freien und den Frieden im Fernen Osten zu
stcbern. Es ist uns eine außerordentliche Freude,
daß vor kurzem auch das uns befreundete Land
Italien  unserem Antikvminternabkommen ber-
lletretcn ist , wodurch unser antikommunistisckfes
r-ager noch verstärkt wurde . Das sogenannte Prin-
Kp des Status quo.  durch das man bisher
dm Weltfrieden sichern zu können glaubte , führt
stutzutage vielfach zu Widersprüchen und Zu¬

sammenstößen und ist nun seinem Zusammenbruch
nahe . Unser Kampf heute hat das Ziel , den
Weltfrieden auf eine neue Ordnung
und auf einen großen , gerechten Geist §rün-
den . Durch die Stärkung ocs antikvmmunistischen
Lagers , besten Achse Tokio — Berlin mit Nom ver¬
bindet , werden neue starke Grundlagen
für den Weltfrieden  und damit für das
Wohl der Menschheit gelegt.

Ich schließe meine kleine Ansprache , indem ich
den Gefühlen des japanischen Volkes Ausdruck
gebe und dem großen deutschen Volk eine reiche
und gesegnete Zukunft wünsche , und indem ich
gleichzeitig erkläre , daß der Aufbau einer neuen
Ordnung und die Sicherung des Friedens im
Fernen Osten von Japan mit Entschlossenheit er-
strebt wird .' — Die Rede wurde in deiltsä 'er
Sprache wiederholt . Znm Abschluß erklangen aus
Tokio die deutschen Nationalhymnen.

Der Führer in Japans Botschaft
Aus Anlaß des Jahrestages des Anti-

kamintern -Abkomnttns waren am Mittwoch
der Führer  und einiae Minister und

Reichsletter zusammen mit dem italienischen
Botschafter Attolico  Gäste des japani¬
schen Botschafters in Berlin . Grai Musha-
k o j i . Am Donnerstag fand ein weiterer
Emvfang bei der japanischen Botschaft statt,
zu dem ein besonders großer Kreis von
Gästen erschienen war . Im Verlauf des
Essens hielt Graf Mufhakoji  eine An¬
sprache . in der er die Hoffnung aussprach,
daß das Abkommen seht und immerdar ein
Svmbol sein möge für die guten Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern . Er trank
ans das Wohl des Führers , dessen all ? in
diestr Stunde in Ehrfurcht gedenken » nd
an ? das ewige Bl üben des neu¬
er stau de neu deutschen Reiches.
Neichsminister Tr . Tarrö  erwiderte daß
Deutschland vorbehaltlos  zu dem Nb-
kommen stehe und stellen wird . Mir Deut-
schon haben die zersetzende Tätigkeit der
Koniintern hinreichend im eigenen Lande ge¬
spürt . um ihre Gefährlichkeit zu erkennen.

883 Auszeichnungen für Deutschland
Unser Erfolg auf der Weltausstellung — Neue Werkstoffe anerkannt

Parts , 25 . November . Am Donnerstag nin
16 Uhr fand aus Anlaß des Abschlusses
der Weltausstellung  im Neuen
Theater des Trocadero -Palastes in Anwesen¬
heit des Präsidenten der Republik die 'eier-
liehe Verkündung des Ergebnisses der Preis-
Verteilung durch die internationale Jury der
Pariser Weltausstellung 1987 statt , soweit
diese bisher feststeht.

Das D -utich ? Reich hat auf dem Gebiet
seines gewerblichen und künstlerischen Schaf-
fens einen Beitrag znm Gelingen dieser gro¬
ßen internationalen Ausstellung geleistet dcr
den Vergleich mit keinem anderen Lande zu
scheuen braucht . Die sorgfältige und umfas¬
sende Arbeit des internationalen Preis¬
gerichts , an der fast S09l ) Sachverständige
aus der aarneu Welt darunter auch eine
große Anzahl deutscher Fachleute , teilnah-
men und deren fachmännischem Urteil die
ausgestellten Gegenstände » nd sonstigen Lei¬
stungen unterlagen hat dies noch einmal
bestätigt.

Das vorläufige Ergebnis dzr Preisvertei-

lung für Deutschland  ist : 278 Grand
Prix (höchste Auszeichnung ), 179 Diplomes
d'bonneur (Ehrenurkunden ), 273 Mcdailles
d'or (Goldmedaillen ), 172 Medaillen d'argent
l ^ :lbermedaill "N) , 31 M -dailles de bronce
(Bron -emedaillen ), insgesamt 933 Aus-
zeichnnn " en . In diesen Zahlen sind noch
?-'ch* be "ücDchngt die Auszeichnungen für
die Mitarbeiter  der Ansstelluna , die zu

späteren Zeitpunkt veröffentlicht wer¬
den sollen.

Gs verdient hervorgehoben zu werden,
daß die im Zuge des Vieriahresplanes zu
besonderer B "deutunq gelangten neuen
deutschen Merkstoffe o h n e A u s-
nahme den Grand Prix,  also die
höchste Auszeichnung erhalten haben , die das
internationale Preisgericht vergeben konnte.
Damit sind die von einer gewissen Presse iin
Zusammenhang mit diesen neuen Werkstof¬
fen aus durchsichtigen Gründen verbreiteten
BPanptungen in aller Dessentlichkeit von
international anerkannten und unabhängi¬
gen Fachleuten widerlegt worden.

Die ungarischen Gäste beim Führer
Längere vertrauensvolle Aussprache

Ligen bericht clee >13  Lceers
kk. Berlin . 25 . November . Ten Höhepunkt

des Besuchs der ungarischen Minister in
Deutschland bildete dcr Empfang beim
Führer  am Tonncrstagmittag um 12 Uhr.
Tie Unlcrredung . der auch der deutsche
Außenminister von Neurath  und der
ungarische Gesandte in Berlin beiwohnten,
dauerte mehr als eine Stunde und war von
einem vertrauensvollen  G e i st ge-
tragen.

Der Führer und Reichskanzler lud dann
die Staatsmänner zu einer Abendtafel an
dcr dcr königlich -ungarische Gesandte Szto-
jah und von deutscher Seite sämtliche zur
Zeit in Berlin weilenden Neichsminister.
NeichSleiter . u. a . Botschafter von Papen,
teilnahmen . Während des nunmehr abge¬
schlossenen offiziellen Aufenthaltes der unga¬
rischen Gäste in der Neichshauptstadt bot sich
ihnen vielfach Gelegenheit zu eingehender
Aussprache mit führenden Persönlichkeiten
des Staates » nd der Partei . So wurden
mit dem Neichsminister des Auswärtigen
die Fragen der europäischen Politik und na-
mentlich diejenigen , die die beiden Nationen
unmittelbar betreffen , in wiederholten
srenndschastlichen Unterhaltungen erörtert.
Diese Besprechungen fanden ihre Ergänzung
in der eingehenden vertrauensvollen Aus¬
sprache . die die beiden ungarischen Staats¬
männer mit dem Führer und Reichskanzler
führten . Zu beiderseitiger Genugtuung ergab
sich erneut eine völlige ilebercin»
stimm ung der Auffassung.  Man
war sich darüber einig , daß die gemeinsamen
dem Frieden dienenden Ziele durch fortwäh¬
renden Gedankenaustausch weiterhin zu ver-
folgen sein werden.

Fortwährender Gedankenaustausch
Besuch dienke dem Gedankenaustausch

In einer Erklärung des ungarischen Mini¬
sterpräsidenten Tarant,  i an deutsche
Pressevertreter beißt es u. a .: Als ich nach
dem Tode meines rühmlichen Vorgängers,
des Ministerpräsidenten Julius G ö m b ö s,
vor mehr als einem Jahr die Leitung der
ungarischen Staatsgeschäste übernahm , habe
ich gleich von vorneherein unterstrichen daß
das gute Verhältnis mit Deutschland
stets aufmerksam gepflegt wird . Ter Besuch
deutscher Staatsmänner »i Ungarn und un¬
ser Besuch in Deutschland ist als Ausdruck
der unsere Völker verbindenden Sympathien
zu betrachten . Es hat mich besonders gefreut,
daß ich dem Führer und Reichska  n z.
l e r meine Aufwartung machen konnte . Alles,
was wir in Deutschland sahen ist ein vielsei¬
tiger Beweis jener Schöpsungskrast
und jener F ä h i g k e i t e n . die in dem deut-
scheu Volk leben und die der Führer in den
Dienst der Größe des Reiches zu stellen
wußte . Auch in Ungarn wird durch Zusam¬
menfassung aller Kräfte ein ? produktive
Aufbauarbeit geleistet.

Tie Freundschaftsbeziehungen , die in diesen
Tagen auch in handelspolitischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht weitergehend befestigt
wurden , dienen nicht nur den Interesten dcr
ungarischen und deutschen Nation , sie sör-
dern auch die Sache des allgemeinen
europäischen Friedens.  Da stcb um
»eben Ministerbksnch Legenden  bilden,
erkläre ich. daß der Besuch gar keinem andern
Zweck gedient hat . als einen a l l g e m e i-
nen Gedankenaustausch  zu pflegen
»nd mit den führenden Persönlichkeiten deS
neuen Reiches einen freundschaftlichen
Händedruck  zu wechseln.

Martzeii/
Gewisse Kreise des In - und Auslandes

haben sich in den letzten Jahren daran ge¬
wöhnt , von der „k r r ch e n p o l i t isch e n
Lage'  im nationalsozialistischen Staate zu
sprechen . Insbesondere das Ausland ver¬
suchte , mit diesem Morte anzudeuten , daß
die Kirchen durch die Politik des Staates
in eine bestimmte Lage gedrängt würden , die
sie zur Abwehr nötigte . Laß hier durch eine
geschickte Formulierung die Tatsachen gruud-
sätzlich auf den Kopf gestellt wurden , hat
nunmehr Neichskirchenminister Kerrl  in
einer grundlegenden Darstellung an der
Stätte dargelegt , von der aus von einer be¬
stimmten Kirche tatsächlich mehr Politik ge¬
trieben wurde , als sich überhaupt mit den
Aufgaben eines religiösen Bekenntnisses und
ihrer Organisation vereinbaren läßt.

In klarer Sprache , wie sie seit jeher nativ-
nalsozialistische Eigenart ist , hat der Neichs¬
minister die Aufgabenbereiche des
Staates und der Kirchen  umristen
und vor allem mit der in gewissen konres-
sionellen Kreisen noch immer behaupteten
Anschauung aufgeräumt , daß Kirchenrecht
Staatsrecht brechen könnte und daß einer be¬
stimmten konfessionellen Einstellung ei » Vor¬
zugsrecht innerhalb der deutschen Volksge¬
meinschaft eingeräumt werden könnte . Ter
Nationalsozialismus steht auf dem Boden
positiven Christentums : in allen seinen
Handlungen lebt er dieses positive Christen¬
tum ideell und materiell vor . Er hat das
deutsche Volk aus der Apathie des Unglau¬
bens und der Verzweiflung herausgeristen
und es wieder glauben gelehrt . Er hat dar-
über hinaus das Wort Christentum zur
gewaltigen , volksumfassenden
T a t werden lasten im Winterhilsswerk des
deutschen Volkes , das heute wohl das strah-
lendste Bekenntnis zur Lehre von der christ¬
lichen Nächstenliebe ohne Rücksicht auf dog¬
matische Bedenken und Wortauslegnngen ist.

Der nationalsozialistische Staat , dessen
Grundlage die geschlossene Einheit der
Nation ist , hat auch nichts unversucht gelas¬
sen , mit den Kirchen fruchtbar zusammenzu-
arbeiten . Neichskonkordat und das Aufbau,
werk in der Deutschen Evangelischen Kirche
legen davon Zeugnis ab . Er kann es aber
nicht dulden , daß eine Kirche Vorzugsrechte
beansprucht vor der anderen und damit eine
neue Klassifizierung der deutschen Menschen
vornehme . Ter nationalsozialistische Tul-
dunasgrundsatz gestattet aber auch nicht , den
einzelnen deutschen Menschen in ein bestimm-
tos Bekenntnis zu zwingen . Tiefste Gott-
gläubigkeit ist der beherrschende Wesenszug
des deutschen Menschen : wie der einzelne die¬
sen Gottglauben gestaltet , muß dem einzel¬
nen überlasten bleiben . Die Gleichberech¬
tigung  der Bekenutnisorten kann daher
ans keinen Fall zugunsten irgendeiner be¬
stimmten Religionsgemeinschaft durchbrochen
werden.

Die - großen christlichen Glaubensgemein,
schäften sagen ja selbst , daß ihr Bereich die
Lehre vom Jenseits sei . Er hat mit dem irdi.
scheu Bereich der Staatsaufgabeu nichts zu
tun . Trotzdem haben kirchliche Kreise beider
großen Konfessionen sich immer wieder in
ird . 'ch- politisckie Angelegenheiten eingemischt.
Der nationalsozialistische Staat , der den
Schutz der christlichen Bekenntnisse verbürgt
hat , kann aber aus seine wichtigste Ausgabe,
den Schutz des Staates , nicht verzichten . Nie-
mals hat er in kirchlich-religiöse Angelegen-
heilen eingegriffen ; jeden Eingriff in seine
Rechte aber weist er mit unerbittlicher
Schärfe zurück. Ter nationalsozialistische
L-taat will kein Staatskirchentum ; noch
weniger aber kann er dulden , daß die Kir¬
chen sich in Politische Ausgaben mengen , die
allein des Staates sind . Das Er¬
ziehungsrecht  ist des Staates ; nimmt
eine Kirckie es in Anspruch , dann verfolgt
sie nicht mehr die Ziele , die sie sich selbst ge-

Tie ungarische Negierungs-
presse  ist von den Besprechungen der Mi¬
nister in Berlin hoch befriedigt.  Ter
Besuch wird als sehr erfolgreich betrachtet
und man stellte eine reineÄtmosphäre
echter Kameradschaft  fest . Tie Er¬
örterungen haben die Gemeinsamkeit der
Auffassung in der Beurteilung der allgemei¬
nen Lage erwiesen . Durch den Besuch sind
die seit langem bestehenden Verbindungen
zwischen beiden Staaten erstarkt.
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stellt hat , sondern betreibt Polittrgegen
den Staat, — eine Politik , die deshalb
nicht berechtigter ivird , wenn man sie in den
Mantel religiöser Phrasen hüllt.

Neichsminister Kerrl hat in Fulda wün¬
schenswerte Klarheit geschaffen . Glaube und
Religion bleiben im nationalsozialistischen
Staate unangetastet . Ebenso unantast¬
bar  aber ist die deutsche Einheit . Der natio¬
nalsozialistische Staat hat diese Einheit ge¬
schaffen und wird sie zu schützen wissen , wer
immer sie auss neue zu zerstören versuche.
Ihm gehört die Politische Macht , unter deren
Schutz die Kirchen in voller Freiheit ihre
religiösen  Aufgaben zu erfüllen ver-
mögen . Andere Aufgaben sind den Kirchen
nicht gestellt . Wenn ihre Träger dies endlich
und endgültig zur Kenntnis nehmen , dann
wird ihr Wirken auch wieder jenen Sinn
bekommen , der Inhalt der von ihnen ver¬
kündeten Lehre ist . bl-

Vier Aa- re
„Kraft - arch Krerr- e"

Von Or . ködert l,e^

Wenn wir am 27 . November zum Vierten¬
mal die Geburtsstunde der Nationalsozia¬
listischen Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
festlich begehen , so sei als erstes dem F ü h-
rer unser Dankbarkeitsgefühl entgegen-
gebracht , dem Führer , der mir vor vier Iah.
ren den Auftrag zu diesem herrlichen Werk
mit den Worten gab : „Sorgen Sie mir da¬
für , daß daS deutsche Volk gesunde Nerven
hat ! Ich wünsche das . weil ich ein gesundes
und nervenstarkes Volk will — denn nur al-
lein mit einem Volk , das seine Nerven be¬
hält . kann man wahrhaft große Politik
machen !"

Limes»egen RrMmWSver
Ligenbericdt 6sr Kresse

0Z . London , 25 . November . Die unverschäm¬
ten Lügen , die im englischen „Manchester
Guardian " veröffentlicht wurden , finden auch
in englischen Zeitungen scharfe Zurückweisung.
„Times"  sagen , daß die Erklärung Cham-
berlains , der diese Auslassungen bekanntlich
als nicht nur unverantwortlich , sondern auch
als höchst ungenau und schädlich bezeichnete,
in diplomatischen Kreisen begrüßt wurde . Die
Wirkung derartiger Spekulationen kann sehr
verderbenbringend  sein . Die Versuche,
den Gang der deutsch-englischen Fühlungnahme
auf diese Weife zu forcieren , können einen
neuen Rückschlag herbeiführen . — Erfreulich
ist, daß auch die französische Zeitung
„Figaro"  diese unverantwortlichen Manö¬
ver scharf zurückweist . Es heißt dort , daß der
Lärm , den man um den Halifax -Besuch ge¬
macht hat , nicht nur lächerlich , sondern auch
schädlich ist. Keine Diplomatie kann
,n einer derartigen Jahrmarkt-
atmosphäre leben.  Da man den Inhalt
der Besprechungen nicht kennt, muß man es
bleiben lasten , darüber Kommentare zu fabri¬
zieren.

Tie englische Presse befaßt sich dann mit
dem Besuch der französischen
Minister,  die am Montag nach London
kommen und schon um 10 Uhr in politische
Besprechungen treten sollen . Tie franzö¬
sische Negierung soll dabei veranlaßt werden,
auch ihrerseits Agenten nach dem » ationa-
len Spanien z» entsenden . Im übrigen ist
man in England ein wenig betreten dar-
über , daß nach dem Zusammenbruch der

i»« MII«IM
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Loorrledi de Kram etb eus - Verls e INllneke»öl

Mit starr geweiteten Augen sah er ins
Leere und — stutzte : ihm gegenüber standen
zwei phosphoreszierende Punkte wie winzige
Leuchtkugeln in der dicken Finsternis . Gleich¬
zeitig traf seine Nase ein penetranter Raub-
tieraeruch . Ohne Besinnen zog er den Revol¬
ver aus dem Gürtel , richtete die Masse auf
die glühenden Lichter und drückte ab . Dumpf
rollte das vielstimmige Echo des Schusses
durch die verzweigten Höhlengänge , das Fort,
hasten elastischer Tritte wurde laut.

Wie elektrisiert sprang Endreß auf und
stieß dabei mit dem Kops an die niedere
Decke. Warm rann es ihm übers Gesicht . Er
beachtete es nicht in dem freudigen Schreck,
den er bei dem Gedanken empfand , daß . wo
ein Tier existieren konnte , es auch einen Aus¬
gang geben mußte . Wunderbar ermutigt,
kroch er in Richtung der Leiche zurück. Dabei
tastete er sich an der linken Felswand ent¬
lang und griff plötzlich um die Kante eines
schmalen Spalts , der ihm zuvor in seiner
Erregung entgangen war . Mit großer Mühe
nur gelang es ihm . sich durchzuzwängen . Er
stand nun in einer geräumigen Höhle , die
der gleiche markante Geruch erfüllte . Weit
vor sich sah er schwachen Lichtschein däm-
mein . Er konnte es noch nicht glauben , und
doch. , »! ^

li . San Sebastian , 25 . November,
nationalspanischen Truppen haben am Mrtt-
woch mit einer heftigen Beschie¬
ßung von Madrid  begonnen . Ueber
2000 Granat -en  sollen bei dem über
zweistündigen Bombardement auf die spa-
nische Hauptstadt gefallen sein.

Aus Madrid eintreffende Nachrichten be-
stätigen die durch Hunger und Kälte ent¬
standene trostlose Lage  der Bevölke-
rung . Tie Krankenhäuser sind überfüllt und
die Zahl der Todesfälle erhöht sich in er-
schreckendem Maße . Vor einigen Tagen sind
erregte Menschengruppen vor das rote Sani,
tätskommissariat gezogen und haben stür¬
misch Hilfe verlangt . Ta jedoch die Bitten
der Bevölkerung nicht anerkannt wurden,
nahm die Erregung immer heftigere Formen
an . Schließlich kam es zwischen den Mani»
festanten und der Internationalen Brigade
zu b l n t i g e n Z u s a m m e n st ö ß e n . wo.
bei über zwanzig Personen ge¬
tötet  und mehr als fünfzig verwundet
wurden . Darauf zogen große Menschenmas-
sen vor die Kasernen spanischer Milizen und
forderten Hilfe gegen die ausländischen
Streitkräfte . Ilm ein Losschlagen der ein-
Porten spanischen Bolschewisten gegen ihre
internationalen Kumpane zu verhindern,
versprachen die Anführer beider Banden der
verzweifelten Bevölkerung , bei der Sanitäts-
kommisiion Fürsprache " einznlegen.

Trotzdem die spanischen Bolschewisten im¬
mer mehr zurückgcworfen werden , kann
Frankreich nicht umhin , auch weiterhin Was.
fen nach Notspanien zu schmuggeln . Anfang
November sind wiederum acht Flug-
zeuge  von Bordeaux nach Bereelona geflo-
gen . und an mehreren Punkten der kata-
lanischen Front haben zahlreiche Luftab-
w e h r g e s ch ü tz e aus Frankreich,  die
von französischen Fachleuten montiert und
von frarnösischen Artilleristen bedient wer-
den . Aufstellung genommen . — Hoffentlich
kommt die Erkenntnis , daß man sich mit die-
ser fortwährenden Einmischung am Ende
doch noch die Finger verbrennen könnte,
nicht zu spät . . .

Herr Thorcz,  seines Zeichens Bolsche¬
wistenhäuptling von Frankreich , weilt bekannt¬
lich zur Zeit bei seinen „Freunden " in Spanien.
Er betonte vor der Presse die Solidarität der
französischen Kommunisten mit den roten Hor¬
den in Spanien und zog daraus den immer¬

hin etwas seltsam anmutenden Schluß , damit
die Interessen des eigenen Landes verteidig!
zu haben . Selbstverständlich imponiert die
Politik der Nichteinmischung dem Bolschewisten
gar nicht und er bezeichnete sie als „verrückt
und dumm ". Man muß jetzt mit Worten und
Phrasen Schluß machen , hetzte er weiter , wir
wollen das Ende der Blockade und — das
scheint ihm besonders wichtig — die Oe ff-
nungderPyrenäengrenze. — Junge
Angehörige der Britischen Friedens-
Vereinigung  kommen auf Einladung der
katalanischen Bolschewisten nach Spanien , um
dort Lebensmittel , die in England gesammelt
wurden , abzuliefcrn.

Nichteinmischungsausschuß am Freitag
Der Unterausschuß des Nichieinmischuugs-

ausschusses ist auf Freitag  einbcrufen wor¬
den . Die Antwortncte Francos an den Nicht»
einmischungsausschuß ist bei Lord Plymouth
cingetroffen und wurde den einzelnen Mitglie¬
dern des Ausschusses zngeleitet . Die Antwort
der Bolschewisten strlu nnch aus.

SuWmr von Sümnern besetzt
lieber 100 Sowfetflugzeuge für China

Schanghai , 25 . November . Am südlichen
Flügel der Front haben japanische Truppen
jetzt H u t s ch a u . auch Wutsching genannt,
besetzt. Nach Durchführung der nötigen Vor¬
bereitungen hat am Donnerstag früh der
Angriff der Japaner aus Hutschau begonnen.
Ilm 8 Uhr drang die erste Abteilung von
Osten her in die Stadt ein . Andere Einhei¬
ten sind 20 Kilometer nördlich von Wut¬
sching vorgestoßen.

Vor drei Tagen haben die japanischen
Truppen Tschapu  eingenommen . Sie
marschieren dort jetzt weiter in Richtung
Haiyen am Nordufer der Hangtschau -Bucht.
Japanische Marineflieger griffen die rück¬
wärtigen Verbindungen der chinesischen
Truppen im Raum westlich des Tai -Sees
sowie mehrere Plätze an der Lunghai -Bahn
an.

Japanischen Nachrichten zufolge sind bei
den Luftkämpfen über Nanking zwei
sowjetrussische Flugzeuge ab»
geschossen  worden . Ferner wird berich¬
tet , daß kürzlich mehr als 100 sowjet-
russische Flugzeuge  in der Provinz
Schensi  eingetrosseu seien.

Heber MOV Granaten ans Madrid ^
Trostlose Lage in der Hauptstadt — Thorez hetzt in Spanien

Die

Heute , nach vier Jahren , ist „Krasr ourcy
Freude ", dieses größte Volkskultur,
werk aller Völker und Zeiten,  zu
einem Begriff geworden , der aus dem Leben
des deutschen Volkes gar nicht mehr hinweg,
gedacht werden kann . Ist „Kraft durch
Freude ", das zutiefst die Seele des deutschen
Menschen ergriffen hat , nicht auch ein über-
zeugender Ausdruck für den Willen des deut¬
schen Volkes zu friedlicher Mitarbeit an der
Kultur der Welt ? Tenn ein . Volk , das die
Lebensfreude  in den Mittelpunkt sei-
nes Denkens stellt , will keinen Krieg , sondern
will in Frieden arbeiten!

„Kraft durch Freude " ist ja nicht Feierabend¬
gestaltung allein , sondern ein bestimmter Teil
des gesamten Volkslebens überhaupt — ist
das sozialistische Wollen eines
ganzen Volkes.  Es gibt keinen anderen
Weg , einem Volk den Sozialismus zu bringen,
als den Weg der Freude und der Lebens¬
bejahung . So soll uns immer das große Ziel
vor Augen stehen , zu dem auch „Kraft durch
Freude " führt : Die neue Gesellschaft
nationalsozialistischen Staates ! Lernen wir
uns immer besser kennen und verstehen , drücken
wir uns die Hand und nehmen wir gemein¬
sam teil an der gemeinsamen Freude , an den
Kulturgütern unseres Volkes , dann wird alles
Trennende aus unserer Gemeinschaft gebannt
sein!

„Kraft durch Freude " steht, wie das gesamte
deutsche Volk , so lange es jung ist, noch vor
gewaltigen Aufgaben und es wird immer vor
Aufgaben stehen , so lange der deutsche Mensch
bewußt an der Vollendung der vornehmsten
Aufgabe schafft , die der Führer ihm für alle
Zeiten gestellt hat : Mit Kraft und mit
Freude  zu bauen an eine », Deutsch '"nd der
Größe , der Schönheit , der Freude und des
Glücks!

Brüsseler Konferenz der amerikanische Dele¬
gierte Norman Davis nicht seinen vorgesehe-
nen Besuch in Enasand aemacht hat.

Zit Delomle der Rädelsführer?
Neue „Enthüllungen " in Paris

Paris , 25 . Nov . General Duseigneur,
der am Mittwoch im Zusammenhang mit der
Aufdeckung der geheimen Waffenlager von der
Polizei verhört und auch die ganze Nacht über
in Gewahrsam gehalten worden war , ist am
Donnerstagvormittag dem Untersuchungsrich¬
ter vorgeführt worden . Kurz nach Mittag
wurde bekannt , daß gegen ihn vom Unter¬
suchungsrichter Anklage erhoben  wor¬
den ist. Andererseits teilte die Sicherheitspoli¬
zei mit , daß der „Chef der CSAN ." (Comite
secröte d'actions revolutionaires ) in der Per¬
son des Eugene Deloncle  entdeckt und
n » der Nacht ' verhaftet worden sei. Mit dieser
Verhaftung glaubt die Polizei das tatsächliche
Oberhaupt  des „Geheimen Revolutionä¬
ren Aktionsausschusses " gefaßt zu haben.

Henri Deloncle,  der Bruder des jetzt
verhafteten Chefs der „CSAR ", wurde seit
Mittwoch abend einem ausgedehnten Dauer-
vcrhör durch den Leiter der Pariser Sicher¬
heitspolizei unterzogen , das bis in die frühen
Morgenstunden währte . Dabei soll Deloncle
zugegeben haben , daß er zu der geheimen
Organisation gehöre , die den K a m p f g e g e n
den Kommunismus  zum Ziel habe,
und daß er mit der Organisierung der Vertei¬
digung gegen einen möglichen Putsch der Kom¬
munistischen Partei beauftragt gewesen fei.

Die « ugehenerliche Tatsache , daß sowjetspa¬
nische Flugzeuge immer häufiger auf - em
Umwege über französisches Gebiet Bomben¬

angriffe gegen - as nationalspanische Hinter¬
land durchführe » , wird nun endlich auch vom
französischen Anßenministerium zugegeben.
Die französische Botschaft in Barcelona ist be¬
auftragt worden , den Protest z« wiederhole « ,
den die französische Negierung schon gelegent¬
lich einer kürzlich «» Verletzung französische»
Gebietes durch Kampfflugzeuge vorgebracht
hat . Außerdem wird der französische Grenz-
lnftschntz verstärkt.

So/ftMe KrrrArmchrichierr
Blomberg kommt nach Halle

Der Neichskriegsminister und Oberbefeblshaber
der Wehrmacht . Keneralfeldmarschall von Atom-
bera.  be >i?bt sich am 26 . November nach Halle
zur Besichtigung der dortigen HeereS - Nach-
richten schule  und Luft -Nachrichtenschule.
Grundsteinlegung der wehrtechnifchen
Institute

D >e Grundsteinlegung zum Gebäude der wehr-

I technischen Institute der Technischen Hochschule,
die in Berlin -Krnnewald am Samstag . 27 . Nov .,
von 15 — 16 Nhr statifindei . wird von allen
deutschen Sendern übertragen.

Jnr Nebel in eine Arbeitergruppe gefahren
Infolge des dichten Nebels fuhr an einer Bau¬

stelle der Bahnstrecke Sommerfeld — Guben
(Schlesiens ein Nrbeitszug in eine Arbeiterkolvnne,
wobei der Sicherheitsposten gewtet und drei
Arbeiter schwer verletzt wurden.

Volkswohnung mit Garten für 20 RM . Miete
Im Landkreis Eutin  sollen ick nächster Zeit

insgesamt 575 Dolkswohnungen gebaut werden,
für die einschließlich Garten nicht mehr als 20 bis
23 RM . Miete gezahlt werden brauchen.
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Mit letzter Kraft schleppte er sich der gött¬
lichen Helle entgegen . Ein Luftzug traf sein
Gesicht . Weiter , weiter ! Mit pfeifendem
Atem stolpernd , aus allen vieren kam er dem
Licht näher und näher , ein Ausschnitt des
Abendhimmels flammte plötzlich vor ihm im
Nahmen eines Felsovals . Mehr loh Endreß
nicht . Mit lautem Schrei fiel er vornüber,
und sein Bewußtsein schwand . . , , ,

„Endreß ist noch nicht da ." , , ,
„Wie — noch nicht da ?" ' >
Holstein war sichtlich bestürzt.
„Er wollte gegen Mittag wieder zurück sein !"
Miß Stetson , die den Jägern entgegenge¬

gangen war . nickte:
..Gewiß . Es beunruhigt mich sehr , denn

auch Sendula ist nicht wiedergekommen . Was
sollen wir tun ?"

„Ihn suchen . Ich werde mich sofort mit
ein paar Schwarzen aus den Weg machen ."

„Ich begleite Sie . Nein . bitte , widerspre-
chen Sie nicht Mister von Holstein ! Taten¬
loses Warten wäre unerträglich ."

Er begriff , daß sie recht hatte . Ihre siebe-
risch glänzenden Augen , ihre zuckenden Lip¬
pen sprachen von ihrer bebenden Sorge.

In düsterem Schweigen erreichten sie die
Felswand . Auf der Höhe sahen sie Sendula.
aufgeregt winkend , stehen . Seine Worte
gingen im Rauschen des Wasserfalls ver-
koren . Der deutenden Hand des Boys fol¬
gend . fanden sie den emporftthrenden Steig.
Heftig gestukilierend , kam Sendula ihnen
entgegen.

„O bwana . o bibi , ich habe die bösen
Geister brüllen hören !"

Holstein herrschte ihn ärgerlich an:
„Sprich vernünftig. Was ist geschehend-

Er berichtete in sammerenüem Ton:
„Ter bwana mkubawa ging in die Höhle.

Ich hatte große Angst und warnte ihn . aber
er ging doch und befahl mir . hier zu warten.
Nnd dann — Hörle ich schreien , furchtbar
schreien — die bösen Geister haben den
Herrn umgebracht !"

„Blödsinn ! Halt '? Maul ! Ich werde setzt
dort hineingehen . Miß Stetson und die Leute
werden mir in kleinen Abständen zur Auf»
rechterhaltung der Verbindung folgen , wäh-
rend Sie hier draußen . . ."

Heftiger Protest der Schwarzen unterbrach
ihn . Sie weigerten sich energisch , auch nur
einen Schritt in das finstere Loch zu tun.

„Tann bleibt zurück, ihr traurigen Jam¬
merlappen !"

Entrüstet entzündete Holstein seine Taschen¬
lampe und schickte sich zum Gehen an , als
Winiired ruhig erklärte:

„Ich komme mit ."
Er wollte Einspruch erheben , doch sie schrit,

ihm wortlos voran und verschwand im
Dunkel des Höhleneingangs . Er folgte und
überholte sie. Ohne Aufenthalt erreichten sie
das schmale Felsband , neben dem die schwarze
Tiefe des Abgrunds gähnte . Miß Stetson
fragte schaudernd:

„Glauben Sie , daß George diesen hals¬
brecherischen Weg gegangen sein kann ?"

Blaß vor Schrecken , deutete Holstein mit
unsicherer Hand auf einige Stearintropfen,
auf eine dicht dahinterliegende , augenschein¬
lich frische Bruchstelle des Felsbandes , dessen
Trümmer in der Tiefe liegen mußten . Wini-
fred schrie auf : v " vVf '

„Er ist abgestürzt !" , ,
.. Holstein flüsterte tonloS: ' >

„Daher die Schreie , die Sendula gehört
haben will . Entsetzlich ! Erst Korjf und nun —
Endreß !"

„Die Lampe !"
Winifred riß sie ihm fast aus der Hand,

warf sich zu Boden und leuchtete , weit über
die Felswand gebeugt , in den Abgrund
hinab.

„Nichts zu erkennen ! George — George . .!"
Mit angehaltenem Atem lauschten sie. Un¬

heimlich durchhallte das Echo des Rufs die
Totenstille . Holstein faßte Miß Stetsons Arm
und zog sie aus der gefährlichen Lage empor,
murmelte verzweifelt:

„Ist er wirklich da hinabgestürzt , so können
wir nicht helfen , liebe Miß Stetson , ihn nicht
einmal begraben . Ach. dieses verfluchte
Gold !"

„George tot . . . ? Nein , nein , nein ! Es ist
unmöglich , es darf nicht sein ! Tie Schwarzen
müssen her . Seile — ich werde mich hmunker-
lasien . ich werde , wir müssen ihn finden !"

So rasch lies sie den gekommenen Weg
zurück, daß Holstein ihr kaum zu folgen ver¬
mochte . Als sie als erste die Plattform vor
der Höhle betrat , blieb sie wie gebannt mit
lauschend vorgeneigtem Kopf stehen.

„Ein Schuß !'
Der ihr folgende Holstein schüttelte zwei¬

felnd den Kopf , doch Sendula bestätigte:
„Ja , bwana , ein Schuß , aber weit , weit

von hier ."
„George ! Er lebt , ist in Notl Wir müssen

sofort in die Höhle zurück. Da — ein Schrei!
Wo kam er her ?"

Holstein riß sein Fernglas an die Augen
und suchte die Felswände umher ab . aber
seine Hände zitterten so stark , daß er nicht-
zu erkennen vermochte . ^

tSorljetzung solgt -sj '
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Komm zum Landdientt-er§8!
Da sich der in diesem Jahr in Württem¬

berg zum ersten Male eingesetzte Landdienst
der Hitler-Jugend auf da8 beste bewährt hat,
wird der weitere Einsatz dieser volkspolitisch
äußerst bedeutsamen Einrichtung in betracht-
lichem Matze in Zukunft erweitert. Ge¬
bietsführer Gundermann  erlätzt
nun zu der in diesen Tagen siattfi:i.dcnden
Werbeaktion für den Landdienst der HI . fol¬
genden Aufruf:

Tie Hitler-Jugend bat seit ihrem Bestehen
bewiesen, daß sie nach dem Gesetz des Op-
ferns. des Einsatzes »nd der Arbeit für die
Gemeinschaft eingetreten ist. Ter Führer hat
im Vierjahresplan dem Bauern die Ausgabe
übertragen die Ernährung des deutschen
Volkes sicherzustellen. Ter Bauer bedeutet
für uns nicht eine berusliche und Wirtschaft-
liche Einzelexistenz, sondern er ist der Treu¬
händer des Volkes im Kampf um das täg¬
liche Brot.

Ter Bauer kann ohne ausreichende Ar¬
beitskräfte das Werk nicht zum Gelingen
bringen. Tie Hitler-Jugend leistete durch
die Organisation des Landdien  st es  dem
Bauern bisher zu ihrem Teil wertvolle
Hilfe.  Tausende von Jungen und Mädeln
stehen in dieser uneigennützigen Aufgabe.
Ter Landdienst der HI . ist das Bekenntnis
zum Bauerntum und zur Arbeit am Acker
und der Wiste, in diesem Schassen eine Le-
bensansgabe zu sehen »nd bodenständig zu
werden.

Junge und Mädel , solsit dem R u s!
Zeigt eure Bereitschaft, mitzuhelfe» reiht
euch ei» in die freiwillige Gemeinschaft de?
Landdienstesl - ._

*

Aus dem Calwer Gerichtssaal
In der letzten Strafsitzung des Amtsgerichts

Calw hatte sich ein Kraftwagenbesitzer aus
Karlsruhe wegen Übertretens der Neichs-
straßcnvcrkchrsordnung  zu verant¬
worten. Weil er auf Ser Straße Bad Ltebcn-
zell—Hirsau in rücksichtsloser Weise einen
Schnellastivagen zu überholen versucht hatte,
obgleich ein Kraftfahrzeug ihm cntgegcnkam,
und nur dank der Geistesgegenwart von dessen
Lenker ein Unfall verhütet wurde, ivar der
Angeklagte vom Obcramt Calw in eine Poli-
zeistrafc von 6 NM . genommen worden. Hier¬
gegen hatte er Antrag auf gerichtliche Ent¬
scheidung gestellt, mit dem Vorbringen , der
Lastwagenftthrer habe ihn durch Beschleunigen
der Fahrt am Überholen gehindert. Das Ge¬
richt konnte indessen diesen Standpunkt nicht
teilen und belieb es bei der Strafe von 6 NM.

Wegen versuchten Betruges  war ein
Händler aus Gültlingen angeklagt. Er hatte
in Stammhcim ein 173 Pfd. schweres Kalb ge¬
kauft und nach Pforzheim gebracht, wo man
das Gewicht nur noch mit 188 Pfd. feststcllte.
Hievon wurden noch 4 Pfd. abgerechnet, weil
das ^ er vor dem Wiege» getränkt worbenwar. Der Händler hatte deshalb dem Bauern
am Kaufpreis den Betrag für 18 Pfd - abgezo¬
gen. Die Verhandlung darüber , ob der Händ¬
ler beabsichtigte, sich einen rechtswidrigen
Bermvgensvorteil zu verschaffen, war nicht
einfach, da sich die Aussagen der Zeugen und
des Sachverständigen gegenübcrstandcn. Der
Gewichtsverlust des Kalbes, der ja eigentlich
nicht hätte Vorkommen dürfen, blieb ungeklärt.
Ebensowenig gelang aber der Nachweis eines
versuchten Betruges . Der Angeklagte wurde
daher freigesprochcn.

Zwei Monate lang Wein bei seinem Arbeit¬
geber für den „eigenen Verbrauch" abgefüllt,
hatte ein Angeklagter aus Hirsau . Des
Diebstahls  mitangeklagt war die Ehe¬
frau, weil sie beim Fortbringen der Flaschen
behilflich gewesen war Da der ungerichtete
Schaden nur 10 NM - beträgt und die Ange¬
klagten keine Vorstrafen besaßen, ließ es das
Gericht bei Geldstrafen von 30 bczw. IS NM.

Die beiden nächsten, aus Neuweiler stam¬
menden Angeklagten hatten in Staats -, Ge¬
meinde- und Privatwaldungen Holz mitlau-
fcn lassen. Der eine entwendete Holz im Wert
von 20 NM ., der andere eine Buchenstange.
Das Gericht erkannte wegen Diebstahls
auf Geldstrafen von 30 bezw. 3 NM . Wegen
Bettels  erhielt ein im Bezirk aufgcgrif-
fener Mann einen Monat Haft-

Als Gast einer christl. Anstalt in Möttlin-
gen ließ sich eine Schweizerin mehrere Dtcb-
stähle  zu Schulden kommen. Die Angeklagte
war geständig, Mitgästcn drei 20-Mark-
Scheinc, 28 NM ., ein Fünffrankenstttck, ein
Paar Lederhandschuhe und eine Armbanduhr
entwendet zu haben. Als Grund für ihre Die¬
bereien gab sie an, durch ihre Verhältnisse
übersteigende Einkäufe in Geldverlegenheit
gekommen zu sein. Das Gericht zeigte hicfür

kein Verständnis und verhängte wegen Dieb¬
stahls eine Strafe von einem Monat Gefäng¬
nis abzüglich 12 Tage Untersuchungshaft.

Nach dem Lebensmittelgesetz  gelten
in Gaststätten abgetragene Speisereste lauf
Tellern wie auf Platten !) als verdorben,
ö. h. sie dürfen in keiner Form wieder ande¬
ren Gästen vorgesetzt werden. Wer hiergegen
verstößt, macht sich strafbar ! Von einem ehern.
Hausangestellten angezeigt, hatten sich ein
Gaststättenleiter aus einem Badeort unseres
Kreises und seine die Küche führende Ehefrau
wegen solchen Vergehen gegen das Lebensmit¬
telgesetz zu verantworten . Sie sollten Plat¬
tenreste wieder verwendet haben. Die Ver¬
handlung ergab indessen- außer den unsicheren
Angaben einer Minderjährigen kein Ver¬
schulden der Angeklagten, entlastend waren
besonders die unter Eid abgegebenen Erklä¬
rungen von vier früher in der Küche und am
Vttffett Angestellten. Das Gericht gelangte
schließlich zu einem Freispruch  mangels
Nachweises. Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft hatte gegen den Wirt eine Geldstrafe
von 1000 NM -, gegen seine Ehefrau von 600
NM ., im Nichteinbringlichkeitsfall 2 bczw. 1
Monat Gefängnis , beantragt.

Im letzten Fall war eine Frau aus Stamm¬
heim wegen Milchfälschung  angeklagt.
Eine bei der Milchanlieferung von der Mol¬
kerei vorgenommcne Probe hatte in der von
der Angeklagten abgegebenen Milch einen
Wassergehalt von 31 v. H. ergeben. Vor der
tagsdarauf geinachten Stallprobe mußte der

Aus Anlaß des 300. Geburtstags von Die¬
trich Buxtehude (1837 —1707), dem gro¬
ßen Vorläufer von J . S . Bach, veranstaltet der
Ev. Kirchcnchor Caliv am Sonntag , 28. Nov.,
abends 8 Uhr in der Stadtkirche eine Ad¬
vents-  u . We  i h n a cht s m u s i k mit Wer¬
ken des Meisters - Nachdem die Abendmusik im
September bereits Orgelkompositioncn Bux¬
tehudes gebracht hatte, kommen nun einige sei¬
ner schönsten Kantaten , zwei für Chor u. Orche¬
ster, zwei für Solosopran sind Orchester, sowie
eine seiner fantasiereichen Sonaten für Vio¬
line, Cello und Cembalo zur Aufführung.

Als eine starke Musikerpersönlichkcit steht
Buxtehude in der Zeit der Erneuerung deut¬
schen Lebens und deutscher Kultur nach dem
30jährigen Krieg. Man muß sich die Tatsache
der grauenhaften Zerstörung auf allen Ge¬
bieten während des großen Kriegs vor Augen
halten, um sein Lebenswerk recht würdigen zu
können, das zeigt, welcher Größe und Tiefe
das damalige Deutschland fähig war , wie sich
deutsche Innerlichkeit in einem sieghaften
Glauben wurzelnd aus dem Niedergang
cmporringt und in unvergänglichen Kunst¬
werken sich seinen Ausdruck schafft.

Es ist wenig, was wir von Buxtehudes Le-
bensumständcn wißen. Seine deutschen Vor¬
fahren stammen aus dem bei Hamburg gelege¬
nen Buxtehude, er selbst wird in dem damals
dänischen Hclsingborg geboren. Nahezu 40
Jahre ist er Organist an der Marienkirche in
Lübeck, der schönsten Kirche des Nordens mit
ihrer noch heute kaum irgendwo iibertroffc-
nen, berühmten Orgel . Das ist eine für einen
Musiker der damaligen Zeit schon bedenkende
Stellung . Es ist aber nicht ein äußerlich be¬
wegtes Künstlerdascin, das er führt , wir hören
von keinem den ruhigen Gang seines in den
Pflichten des Amts gebundenen Lebens stören¬
den Ereignis . Wir kennen auch kein Bild von
ihm. Und es liegt sicher im Charakter Buxte¬
hudes begründet, daß wir so wenig von ihm
wissen: ein Mensch, Sem sein Persönliches
nicht im Vordergrund steht Ser von sich weg
und über sich hinausweist.

So auch seine Musik. Zwar trägt sie deutlich
den Stempel seines reichen kraftvollen Men¬
schentums, ja man mag aus ihr auch noch die
spezifisch nordische Eigenart des Meisters
heraushören . „Unruhige Innigkeit " hat einer
das Wesen dieser Musik genannt und damit
gerade das Menschlich-Persönliche ihres Aus¬
drucks bezeichnet, das uns besonders in den
Kantaten vielfältig und in lebendiger Aus¬
deutung des Textes cntgegentritt . Aber doch
ist sie mehr als Menschenausdruck ein Abbild
göttlicher Weltordnung , die Größe des Über-
persönlichen und Überzeitlichen ist immer wie¬
der spürbar in ihr. Nicht zum Ruhm des Men¬
schen, sondern zur Ehre des Höchsten macht er
seine Musik, und es ist nicht eine leere For¬
mel, wenn er an den Schluß seiner Kantate
den Satz schreibt „Soli Deo gloria " — dem
Herren allein die Ehre.

Noch gedenken wir der Entstehung und

Molkereibeauftragte feststellen, baß die von
der Angeklagten bereitgestcllte, mit einem
Tuch überdeckte Kanne nahezu einen Tassen¬
kopf Master enthielt . Die Angabe, es handle
sich um „Schwenkwasser", erschien wenig
glaubhaft . Ausgesprochen verdächtig war es
aber, daß die Angeklagte, welche bis dahin
regelmäßig 10 Liter Milch im Tage angelic-
fert hatte, vom Tag der verfänglichen Stall¬
probe an nur noch 7 Liter zur Molkerei
brachte. Der Strafrichter kam zu dem Schluß,
daß die leugnende Angeklagte mit Vorsatz
handelte und hielt ein abschreckendes Beispiel
für angebracht. Das Urteil lautete wegen vor¬
sätzlicher teils vollendeter, teils versuchter
fortgesetzter Milchfälschung auf 14 Tage Ge¬
fängnis , ferner wurde auf Veröffentlichung
des Urteils im Krcisblatt und Bekanntgabe
desselben an der Rathaustafel in Stammheim
erkannt.

Amtswalterinnen der NS .- Frauen¬
schaft und des Frauenwerks tagten
Mitte November fand im Waldhorn in

Calw eine gut besuchte Amtswalterinnen-
Vcrsammlung statt. Der geschäftliche Teil der
zu erledigen war , nahm ziemlich Zeit in An¬
spruch, denn außer der Kreisfrauenschaftslei-
tcrin besprachen auch noch die Kreisrefercntin-
ncn der einzelnen Abteilungen die bringcn-
sten Arbeiten in ihren Gebi-teu. Sodann hielt
Pg . Schilling  einen Schulungsvortrag

Herausbildung einer Einrichtung, die sich mit
dem Namen Buxtehudes verknüpft, die der
„A b e n d m u s i kc n". Unter seinem Schwie¬
gervater , dem tüchtigen Meister Franz Tun-
der waren sic ins Leben gerufen worden Bis
dahin hatte mau in der Kirche nur das an den
Kultus gebundene Musizieren im Gottesdienst
selbst gekannt. Unter Buxtehude erlangten
diese Veranstaltungen , Sie vor allem in der
Vorweihnachtszeit, am 2., 3. n. 4. Advent statt-
fandcn, weithin Berühmtheit , sodaß auch ein
I . S . Bach die für ihn damals beschwerliche
Reise nach Lübeck nicht scheute, um Buxtehude
in seinen Abendmusiken zu hören. Der An¬
sporn scheint von der reichen Lübecker Kauf¬
mannschaft ausgcgangen zu sein, wenn berich¬
tet wird : „in alten Zeiten habe die Bürger¬
schaft, che sic zur Börse gegangen, den löb¬
lichen Gebrauch gehabt, sich in der St . Marien¬
kirche zu versammeln, da dann der Organist
ihnen zum Vergnügen und zur Zeit -Kürtzung
etwas auf der Orgel vorgespiclt hat. Dieses
ist sehr wohl ausgenommen worden . . . Der
Organist ist dadurch angetrieben worden, erst
einige Violinen und ferner auch Sänger dazu
zu nehmen". Buxtehude selbst schreibt in der
Widmung eines seiner Werke: „Hochgeehrte
Herren , das haben ihre Vorfahren wohl ge¬
wußt, deswegen sie angeordnet , daß bey zu
EndclauffendemJahr dem Höchsten Gott auf
das allerbeste auch musikalisch gedanckt wurde
für alle erwiesene Güte (denn von den löb¬
lichen Zünften rühret die Abenömusik her) und
her habe ich auch dieses Werk dencnsclben wit-
mcn und meine wenige Arbeit anbefehlen
wollen".

Diese Abcnömusiken waren also Mittel¬
punkt des städtischen Gemeinschaftslebens.
Daß sie es sein konnten, verdankten sie eben
der Buxtehudeschcn Musik (Buxtehude führte
nur eigene Werke in seinen Abendmusikcn
ans). Diese Mnsik ist, verglichen mit der
Bachs, verglichen auch mit den kunstvoll
polypsen gearbeiteten Chören des 18., 16.
Jahrhunderts von betonter Einfachheit, ge-
mcindebczogen, volkstümlich im besten Sinne
des Worts . Man denke etwa an die rührend
schlichte Innigkeit des Anfangs im „Lobgesang
der Maria ". Man höre die wuchtigen Akkvrd-
schläge bei den Worten „Er übet Gewalt mit
seinem Arm und zerstreuet, die hoffärtig
sind",' die Stelle dürfte wohl kaum klarer und
einfacher, aber auch kaum wirkungsvoller,
eindringlicher gestaltet werden können. Oder
wenn zu Anfang der Kantate „Also hat Gott
die Welt geliebct" jede Tcxtzeile zuerst durch
die Singstimme , dann in der Wiederholung
durch die Instrumente vorgetragen und so die
Wirkung erreicht wird, als klinge das Wort
der Verkündigung aus den Sphären wieder,
so zeigt das den Meister, der mit den unschein¬
barste» Mitteln den tiefstgehcnden Eindruck
hervorbringt

Möchte nun diese prächtige alte und weih¬
nächtlich frohgestimmte Musik auch unter uns
freundliche Aufnahme und Widerhall finden!

Genaueste Ti rieobachtung
unbedingtes Gebot!

Bei der Untersuchung der wegen Maul - und
Klauenseuche abgeschlachtctenTiere der Ge¬
brüder S - in Maulbronn wurde festgcstellt, daß
die Kühe und Rinder durchweg schwer an der
Seuche erkrankt waren . Die krankhaften Ver¬
änderungen bei den Kühen waren , wie ein¬
wandfrei fcststeht, mindestens 4 Tage
a l t,- sie waren so schwer, daß sie jedem Land¬
wirt unbedingt auffallen m ußten  Den An¬
gaben des mit der Vichvflege betrauten Ge¬
org S ., er habe erst so spät etwas bemerkt,
konnte bei dieser Sachlage kein Glauben ge¬
schenkt werden; S . wurde daher wegen ver¬
späteter Anzeige in Schutzhaft genommen.

In einer Zeit , in der jedem Vichbesitzer die
Seuchcngcfahr immer wieder durch Zeitungs¬
artikel nsw. vor Augen geführt wird, muß
verlangt werden, daß die Tiere mit erhöhter
Sorgfalt beobachtet und daß jede verdächtige
Erscheinung sofort  angezcigt wird- Nicht¬
beachtung hat strengste Bestrafung zur Folge.

über die Ziele, welche sich der Nationalsozia¬
lismus gesteckt hat.

Der Vortragende stellte dem Aufbauwillen
und den bereits erfolgten Taten unserer Be¬
wegung die Zerstörungsarbeit des Bolsche¬
wismus entgegen, der nicht allein materielle
Werte vernichtet, sondern alles was dem
Volke heilig ist, verhöhnt. Wir müssen darum
ringen , vollkommen klar zu werden in unserer
Weltanschauung. Uns muß ein neues Denken
beherrschen Wir dürfen nicht unserem Eigen¬
nutz leben. E .! gibt noch viele, die an dem klei¬
nen „Ich" hängen und nichts vom großen
„Wir" misten. Das ganze deutsche Volk muß
seine Pflichten erfüllen . Große Taten können
nicht ohne den Einsatz des ganzen Menschen
geschehen!

Reicher Beifall der aufmerksamen Zuhörer¬
innen wurden dem Vortragenden zuteil . Die
Frauen wurden von der Kreisfraucnschasts-
lciterin aufgcfordcrt , das soeben Gehörte zu
beherzigen und danach zu handeln.

7,6 Millionen NSB .-Mitglieder
Ein Beweis dafür , wie stark die persönliche

Anteilnahme an der NSV .-Arbeit im deut¬
schen Volke wächst, ist die Tatsache, daß allein
im Jahre 1937 bis einschließlich September
der Mitgliederstand eine Zunahme um 982176
erfuhr . Die Zahl der von der Reichskartet
der NSV . bis 30. September 1937 ausgestell¬
ten Mitglicüerkarten beträgt 7013 449. Ein¬
schließlich der noch nicht bearbeiteten 600 224
Ausnahmcerklärungen haben insgesamt
7 613 673 Volksgenossen bis zum jüngsten
Stichtag ihren Beitritt zur NSV . erklärt . Das
entspricht 11,6 Prozent der Einwohner oder
42,2 Prozent der Haushaltungen des Deut¬
schen Reiches. Der Mitarbeiterstab der NSV.
in den Gau -, Kreis - und Ortswaltungen um¬
faßt 760 988 Volksgenossen. Davon sind
746 308, also 98,1 Prozent , ehrenamtlich ein¬
gesetzt.

76 Jahre Württembergische Hypotheken¬
bank. Am 20. November werden es 70 Jahre,
daß die Württembergische Hypothekenbank in
Stuttgart gegründet worden ist. Sie ist eine
der ältesten unter den heute noch bestehenden
deutschen Hypothekenbanken und zählt zu den
angesehensten in Deutschland. Bei einem
Aktienkapital von 9 Millionen NM . hat die
Bank einen Pfandbriefumlauf von rd- 170
Millionen NM ., einen Hypothekcnbestandvon
rd. 180 Millionen NM . und Reserven von rd.
4 Millionen NM . Sie sicht zur Zeit iihre Auf¬
gabe vorwiegend in der Finanzierung von
Wohnhaus -Neubauten , von Neichsheimstätten
und von Siedlungen , ohne sich natürlich vom
andern Geschäft ganz auszuschließen. Für den
Siedler , den Hcimstätter und den Kleinbauern
eignen sich die für die Bank unkündbaren
Tilgungshypothekeu besonders gut.

Me w-r- -a? L?eiter?
Wetterbcriclu 0cS 0t osweNerdlenIIcS

?lilSank>eorI - tuttaart

Vorhersage für Frestag: Rach meist klaret
Nacht verbreitete Frü 'nrbel und tagsüber
stellenweif- auch tzochnebel. Sonst vielfach
Hefter, kühl und nachts in den höher gelege¬
nen Gebietsteilen Frost.

Vorhersage für Samstag : Im ganzen
freundlich, Nebel, stellenweise Hochnebet,
Temveraturrn nur wenig ansteigend.

*

Maisenbach, 28. Nüv. In Ser vergangenen
Woche fand iftsr der vom Reichsmtttteröienst
abgchaltene Kurs für häusliche Gesundhcits»

Zum Gedächtnis Dietrich Buxtehudes
Advents - und Weihnachtsmusik ^in der Eo . Stadtkirche Calw

Oerel «-»Verne» , „
„neue Läs« VksÜace/

6.»
ILiiminalroman cker morZiZen Kummer cker



und Krankenpflege seinen Abschluß. An dem
Lehrgang , der 12 Abende umfaßte , nahmen 30
Krauen und Mädchen teil . Die Leiterin des
Kurses war Fräulein Helene Haisch.

Calmbach , 26. Nov . Die Hengstbergerstraßc
wurde vom Forstamt dieser Tage für den
Verkehr freigegeben . Die 3 Kilometer lange
Straße , die oberhalb der großen Buchen be¬
ginnt und sich am Hengstberg entlang bis zur
Charlottenhöhe zieht , überwindet einen Hö¬
henunterschied von 220 Meter , besitzt eine
Fahrbahnbreite von 4 Meter und 8^ Stei¬
gung . Die Baukosten der von der Forstver¬
waltung als Notstandsarbeit angelegten
Straße belaufen sich auf einige zehntausend
Mark.

Engelsbrand , 26. Nov . Dem Vernehmen
nach beabsichtigt die Darlehenskasse eine Ge-
meindewaschküche einzurichten , nachdem sich
Borstand Bleiholder in Egenhausen von der
Zweckmäßigkeit der dort bereits in Betrieb
genommenen überzeugt hat und die Anschaf-
fungskosten nicht allzuhoch sind. Die Platz¬
frage wäre günstig zu lösen , da sich ein Anbau
an die Milchsammelstelle unter günstigen
Voraussetzungen durchführen ließe.

Wildbad , 26. Nov . Heute früh entdeckte ein
Arbeiter des Elektrizitätswerks beim Nechen-
putzen im Kanal eine weibliche Leiche. Die
Nachforschungen ergaben , daß es sich um öle
Sljährige Amalie Bott , geboren in Langen¬
brand handelte . Sie war in der letzten Zeit
in einer hiesigen Metzgerei bedienstet.

Herrenalb , 25. Nov . Dem Jagdpächter Ho¬
telbesitzer Werner Mönch gelang es, in seinem
Regier Bernbach einen Zehnender zur Strecke
zu bringen.

Mühlacker , 26. Nov . Die Viehverteilungs¬
stelle für die Kreise Maulbronn und Vaihin¬
gen wird in Mühlacker errichtet . Mit dem Ban
soll bald begonnen - werden . Der Plan sicht

vor , daß dem Gebäude später ein Schlachthaus
angegliedert werden kann.

Erzeugung vsn Mi«Kund Vutter steigt
In der deutschen Milchwirtschaft ist. wie sich

aus einer Aufstellung des Statistischen Reichs¬
amtes ergibt , im Laufe des vergangenen Jahres
ein erfreulicher Aufschwung eingetreten . Ter An.
fall an Kuhmilch  betrug 25.4 Milliarden Kilo¬
gramm . also um über 5 r> H. mehr als jm vor¬
angegangenen Jahr . Die Ausdehnung deS Molke-
reiwesens im Auge der Marktregelung hat dar¬
über hinaus zu einer weiteren Verminderung der
Landbutterherstellung und zu einer entsprechenden
Vergrößerung der Milchanlieferung an die Mol¬
kereien geführt . DieButterrrzeugungder
Molkereien  erreichte daher bereit ? einen Um-
fang von über 883 000 Tonnen und ist somit um
nicht weniger als 7! 600 Tonne » oder 28 v H.
gestiegen. Am stärksten aber war die Zunahme der
Erzeugung von Markenbutter , die von 140 000 auf
187 000 Tonnen stieg.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag , 28. November 1037. i . Advent.

Tnrmlied : 131 Wie soll ich dich empfangen.
9.30 Uhr Hauptgottcsdienst mit Abend

mahlsfcier . (Hermann . Eingangslied : 132
Macht hoch die Tür . Chorgesang ). Opfer für
den Gustav Adolf Verein . 10,45 Uhr Kinder-
gottesdicnst im VereinshauS und Wimberg.
3 Uhr Altenfeier im VereinshauS . 8 Uhr Kir¬
chenmusikalische Adventsfeier in der Kirche.

Montag : 6 Uhr Katechismnsgottesdicnst in
der Kirche (6. Gebot ).

Mittwoch : 8 Uhr Frauenabend im BereinS-
haus.

Donnerstag : 8 Uhr Bivelstunde
Kath . Gottesdienste.

1. Adventssonntag , 28. Nov . 1937.
Calw (Stadtpfarrkirche ) : 8,00 Frühmesse

mit Opfergang . 9,30 Hauptgottesüienst (Opfer¬
gang ). Anschließend Christenlehre . 18.00 An¬
dacht.

Werktags : Dienstag : 6,00 Norate (Deutscher
Gesang ). Donnerstag : 7,30 Pfarrmcsse , 18,00
Beichtgelcgenheit . 20,00 Hl . Stunde . Freitag:
Herz -Jesn -Frcitag : 7,30 Gottesdienst . 18,30
Andacht.

Bad Liebenzcll (Marienstift ) : Montag : 8,00
Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg ) : Mitt¬
woch und Samstag je 7,15 Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodisteugemeiuden
1. Adventssonntag , den 28. Nov . 1937.

Calw : 9,80 Uhr Prcdigtgottesbtenst (Zcu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . — Mittwoch : 20
Uhr Bivelstunde.

Stammhrim : 10 Uhr Predigtgvttesdienst
(Renz , Herrenberg ). 14 Uhr Versammlung
(Nenz ). — Donnerstag : 20 Uhr Bibelstunde.

Obcrkollbach : 10 Uhr Prcdigtgottesbienst
(Walz ). 14 Uhr Bczirks -Beamtenversamm-
lnng (Zeuner , Walz ). — Dienstag : 20 Uhr
Bibelstmide (Walz ).

Venzolmerkbsakk
Die zunehmende Verwendung von Benzol als

Lösemittel für Farben Lacke. Klebstoffe » sw.
bringt vermehrte Gefahren  für die Ke-
folgschaftSmitglieder beim Umgang mit diesem
Stoffen mit sich. Verschiedene schwere » nd auch
tödliche Vergiftungen haben gezeigt , daß bei den
Betriebsleitern und den Kefolgschaslsmitgliedern
die Kenntnis der Gefährlichkeit des Benzols nicht
so verbreitet ist. wie es zur Durchführung eines
wirksamen Schutzes erforderlich ist Der Neichs-
Arbeitsminister hat deshalb das Neichsgesnnd-
heitsamt veranlaßt , zur Unterrichtung der Betei¬
ligten ein Benzolmerkblatt anfznstellen . das in
Württemberg von den zuständigen Gewerbeani-
fkchtsbeamten (Stuttgart -N.. Kanzleistr . 28t auS-
gegeben wird.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

^ViSl -ttMl« ' MI«
vswsursa opgsmsskiomm

Laudesbauernschaft Württemberg — Fach¬
schaft Gärtnergefolgschaft Kreis Calw.

Wegen Seuchengefahr fallen die Schulungs»
vorträgc in Calw bis auf weiteres aus.

Kottoretter Kon - Mck
Sivkiaarker Schlacftknkebmarkk

vom Donnerstag . 25. November
Auftrieb:  49 Ochsen 108 Bullen 141 Kühe.

106 Färken 615 Kälber 834 Schweine.
Preise  sür I Pfund L-bendaewicht in Rpf.

Ochsen nt 4 , - 44. K> 39 : Bullen «t »N 42. K>
38: Kühe ot 40 42 kt 3.3 38 ot 25 32 ckt
>6 22: Färsen nt 41 - 4.3 kt 37 39 : Kälber:
Sonderklasse webt notiert : Andere Kälber »t NS
bis 65. Kt 53 - 59 cl 42 50 M 25 40: Schweine
nt - . KI >. und kt 2 5.3 5 <-t 52.5. ck> »nd et
495 kt - . g, I 53 5. gt 2 505

Marktverlans:  n -Kühe n. und K-Ochlen.
Bullen »nd Käi-sen zuqeteilt Handel in den üb¬
rigen Mertklassen langsam Kälber lanalam.
Schweine zugeteilt.

Großbandelsvreisesür Fleisch und Fettwarrn
vom 25. Nov . Ochsensleisch 1. 75 - 78: Biillenkleilch
I. 72- 75: Kttbsleisch 1 70 75 2 56 63 3 48
bis 52: Färlensteisch 1 75 - 78: Kalküle,sch 1 86
bis 97 2. 70 80: H ' MMklskejsch I 80 : Schweine¬
fleisch t 73 Ma - sl'-e'E>aiis - Och' "', . BiiOen „ nd
Färi -nileitch ruhig . Kuhsleisch langsam . Kalb¬
fleisch ruhig . ^ ^

^cm scann voll ! ragen , ckak e» kür sscken kkous
«ans keinen rwsckmSkigsrsn uns rckönsren
Öegsnrtonck gibt, ol, eine lisckukr. Sie vcer-
<tsn überrorckt »sin, nenn Lis vnrers ttsck-
vkren-^ bteilvng bssicßtigen. V/ir rsigen
Iknen atme Kaukiv/ona unser Aroüss
lager . 5ckon von öd. Io.— an kukren
wir lirckukren mit öimbomsckiog, von
55. 36.— an mit tVortminrterrckIog

4SsX 2S cm. /Vu
psk'erk. v. vetcirr'omf —

/N mit //uF-Zum-
. . . . . . " " I

Lalw , 25 . November 1937
Statt Karten.

Todesanzeige
Meine liebe treubesorgte Gattin , unsere liebe Tochter,

Mutier , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Maier
geb. Störe

ist heute früh von ihrem langen , schweren
Krankenlager zur ewigen Ruhe eingegangen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
namens der trauernden Hinterbliebenen:

der Satte : August Maier mit seine « S Kindern

Beerdigung Sonntag mittag 1'/, Uhr
von der Friedhoskapclle aus

Gechmgen , den 24. November 1937

Danksagung

mutter

Einreibung au» wirksamen
Pflanzen bergest., kam» auch
Ihnen helfen bei kihrumo.
ötchl . Ischias . - Gr . Flasche
RM . l .74, Spezial-Doppel»
stark RM . 2.56. Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus¬
drücklich AlpirSbacher

1» cke» ^ polbelre » m Oslv,
Velusel » uack l .1ebe » reU.

X̂ooblsuili Leere»
„Immer s
enik . Iien a «n «,i « oder
1060 lokren delconulen
eckten dulgsr Kooblsuck
ln konrenirlen ., Islekt
vorcksnlleder  form,

kewükr « del:

bokem klulclrocck. bkogon-, Vorm,
«tdrnngea , -INsrrorsckolnung «» ,

Slokkvsckssldescdvercken.
vesckmsclc - u. gerucklo ».

mooslrpsckuog 1̂ bl. La dabenr

vroz -srie Üerusckorkk

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar voraussichtlich bestimmt
verste gert Samstag,  27. 11.
1V Uhr in Calw . Psandlokal,
Marktplatz 30 : 1 Briefmarken¬
sammlung und ein Briefmarken-
katnlog.

Serichtovollzieherftelle.

Für die herzliche Anteilnahme , die wir beim Heim¬
gang unserer lieben Müller , Großmutter u. Schwieger-

Nosine Ladner
geb . Kühnle

erfahren durften , sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nickt verärgert sein,
veil ckerVerlsx suk ^ ckreLanügZen
bei Kennvortanreigen keine -4us-
kunkt ecleilt . Oss Lkikkcegekeimnis
sckreibt ikm unter Ltrskanckrokung
Lckveixepllickt susckrücklick vor.
IVer Im lnteresselall nickt xern ein
sckriktl icke » Angebot einreickt,
Io»»e cken Verlag venixstens »eine
Adresse notieren.

» W

-cia » willkommsnsOssciisnlc

Irslken 8is Ikrs ^ uswakl in cisr
Sis sukmsrkssm bsclisnsnctsn

öuolilianciluiig
Häuüler

Altburg
Verkaufe eine ältere

samt Kalb
Michael Roller

Eine mit dem 2. Kalb 30 Wochen
trächtige

«oh «TH»« Kauft
Georg Rust« « » vb «rk«llbach

Lrich Cssig
Elisabeth Essig

geb. Huber

vermählte

Back Liebenzell lisrchheim - Oeck

««Airs»«, SmiiMv rM,.wsla>ivr»

KLKL 85 LN mit LsArle
Ls locket köklickst eia intt ? r2N

fritr ltenitekartb
ÄerirLtätte für ? atenlmatrairen Lsnv, Zehuirtr. i

empfiehlt cken besuch seines polLtermöbellsgers
Zotar. eouchr . Lhaireionguer

rowie fettige llloilniatrairen in geüiegener Hurwahl
patentröste wercken kurrlrlstig gelielert nach allen Mssssngaben

wieckerverksuler erhalten stabstt
verkauf auch an private . 2shlungrdeckingungen nach Vereinbarung

Sich regen bringt Segen
— darum inseriere»

Grudeherd
neuwertig (im Betrieb anzusehen)
sowie ein Oteiliges

Vogelkäfig
verkauft billig

Sr . Baumann , Stammheim

I/ii 'lsnianvvi 'kslstung ? !
1Sougon Sl« vor ! kntockloebon Siel
ilkron 6S -p«r, VUogon S » Vugonü-

'Woeko , >. « d» nill »u-
^0 «. In /^potkokon^

'uns vrogorlon « r-
^kollon Slo tür , . -

^oin » b4on»t,p »cbung.
In (Uoion Vogon ^ I

Inork «In» n«N» 7 »»ok «nüooo cloru)!

Iripüiiiiii »liümMti-fkl'ikn

^ils Sortsn

veNiiilikliklimeil
MeMeneii

srkaltsn Sis vortsilkskl bvi

Ott . 8 ettlatterer
Sistigs SsrugsqusIIs kllr
IViscksrvs 'rkAuksr

EiiieNiiz - lindJülir-

samt Kalb verkauft
Gottlob Talmo «, Renhengstett

qo-«Ztitung

Beilagen -Hinweis
Unserer heütigen Ausgabe ist ek»

Prospekt beigefügt , der Sie mit
einem Elektro - Preisausfchreb
den der Württ . und Hohen«
zoll . Elektro » Gemeinschaft«*
bekannt macht.
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